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Methodologische Aspekte

• Leitfrage: Wie steht es um die Ansichten, Einschätzungen und 
Verhaltensweisen der Südtiroler Bevölkerung in Bezug auf Nachhaltigkeit, 
Klimawandel und Klimaschutz?

Gesamte Bevölkerung

n=1.317

• Zielgruppe: Bürgerinnen und Bürger Südtirols zwischen 18 
und 80 Jahren

• Erhebungszeitraum: Juni 2022

• Erhebungsmethode: Zufalls-Stichprobenerhebung
(CATI und online) im Rahmen des ASTAT-Panels
„So denkt Südtirol“

• Stichprobengröße: 1.317

• Fragebogen: strukturierter Fragebogen mit 25 
Fragen/Fragebatterien in zwei Sprachen (ca. 20 min)
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ASTAT-Panel „So denkt Südtirol“

• Das probabilistische Panel des ASTAT wurde 2022 ins Leben gerufen, um den 
Bedarf an schnellen Informationen, die zugleich zuverlässig und unparteiisch 
sind, zu verschiedenen Themen zu decken.

• Es soll Forschenden, politischen Entscheidungstragenden und Nutzerinnen 
und Nutzern statistischer Daten die Möglichkeit geboten werden, kurzfristig 
über statistische Daten zu verfügen.

• Es werden jährlich drei Erhebungen zu unterschiedlichen Themenbereichen 
durchgeführt.

• Die Stichprobe ist eine Zufallsstichprobe mit Schichtung nach Geschlecht, 
Gebiet und Altersklasse.

• Die Befragten erklärten sich damit einverstanden, dem Panel beizutreten, 
ohne die Thematiken der Umfrage zu kennen. Dies ist ein klarer Vorteil, da 
dadurch Verzerrung durch Selbstselektion vermieden wird.
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Struktur der Ergebnisse

1. Nachhaltigkeit

• Standortbestimmung – wo stehen wir?

• Das Konzept der Nachhaltigkeit 

• Persönliche Verhaltensweisen

2. Klimawandel & Klimaschutz

• Wahrnehmung des Klimawandels

• Handlungsbedarf und mögliche Lösungsstrategien

• Politische Maßnahmen in unterschiedlichen Sektoren

3. Vertiefende Analyse

• Drei Phasen nachhaltigen Handelns
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Standortbestimmung – wo stehen wir?

Source: Pixabay
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Ein zwiegespaltener Blick in die Zukunft

3,7% 41,3% 42,2% 5,9% 6,9%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Sehr pessimistisch Eher pessimistisch Eher optimistisch Sehr optimistisch Weiß nicht

1. Ganz allgemein gesprochen, sehen Sie derzeit eher pessimistisch oder eher optimistisch in die Zukunft?

n = 1.317
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Ökologische Krisen und Kriege als zentrale globale Herausforderungen

5,4%

8,4%

9,2%

17,5%

19,9%

20,6%

26,9%

34,6%

42,2%

50,4%

51,3%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Digitalisierung

Verbreitung ansteckender Krankheiten

Anwachsen der Weltbevölkerung

Zuwanderung und Migration

Verschlechterung der Lage der Demokratie und der Rechtsstaatlichkeit

Kriminalität und öffentliche Sicherheit

Wirtschaftliche Lage

Armut, Hunger und Trinkwassermangel

Zerstörung und Verschmutzung der Natur

Bewaffnete Konflikte und Kriege

Klimawandel

n = 1.312

2. In der folgenden Liste stehen Herausforderungen, die die Welt heute beschäftigen. 
Welche davon sind Ihrer Ansicht nach die drei derzeit wichtigsten?
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Die Wichtigkeit der drei Dimensionen der Nachhaltigkeit

0,5%

0,1%

3,3%

0,8%

0,9%

15,3%

5,6%

3,5%

39,1%

26,2%

19,4%

40,0%

66,2%

75,4%

1,8%

1,1%

0,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Starke, wettbewerbsfähige Wirtschaft

Soziale Gerechtigkeit

Intakte Natur und Ökosysteme

Überhaupt nicht wichtig Eher unwichtig Neutral Eher wichtig Sehr wichtig Weiß nicht

n = 1.317

3. Wie wichtig sind Ihrer Ansicht nach die folgenden Aspekte für die Entwicklung Südtirols in den 
kommenden 10 Jahren?
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Einschätzung des Handlungsbedarfs in Bezug auf die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit

3,8%

18,2%

13,1%

20,8%

47,1%

46,1%

46,0%

25,2%

36,1%

16,2%

3,9%

1,4%

4,2%

0,8%

0,6%

9,0%

4,8%

2,7%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Starke, wettbewerbsfähige Wirtschaft

Soziale Gerechtigkeit

Intakte Natur und Ökosysteme

Viel zu wenig Eher zu wenig So gerade richtig Eher zu viel Viel zu viel Weiß nicht

n = 1.317

4. Wird in Südtirol derzeit, alles in allem, zu wenig, genug oder zu viel für die folgenden Aspekte getan?
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Das Konzept der Nachhaltigkeit

Source: Pixabay
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0,4%

0,4%

1,1%

3,4%

2,5%

0,9%

0,4%

1,2%

0,7%

1,6%

3,7%

3,7%

1,2%

1,6%

2,0%

15,9%

21,1%

33,4%

45,8%

37,8%

29,1%

22,3%

29,2%

82,9%

76,0%

60,6%

50,1%

55,6%

68,2%

74,3%

66,8%

0,1%

0,8%

1,3%

0,7%

0,5%

0,6%

1,4%

0,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Hochschulabschluss (und höher)

Matura

Berufsschulabschluss

Mittelschulabschluss oder niedriger

60-80

40-59

18-39

Insgesamt

Nein, ich kenne den Begriff nicht.

Ja, aber ich kenne seine Bedeutung
nicht.

Ja, ich habe eine grobe Vorstellung
davon, was er bedeutet.

Ja, ich bin mit dem Begriff sehr gut
vertraut.

Weiß nicht.

Vertrautheit mit dem Begriff der Nachhaltigkeit (nach Alter & Bildungsabschluss)

n = 1.317

5. Ist Ihnen persönlich der Begriff der Nachhaltigkeit bekannt?
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Nachhaltigkeitsverständnis

6,1%

6,9%

7,4%

20,6%

33,3%

40,6%

46,9%

61,5%

71,8%

75,1%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Sprachliche und kulturelle Vielfalt fördern

Demokratie und politische Teilhabe stärken

Wettbewerbsfähige Wirtschaft fördern

Kulturelles Erbe erhalten und pflegen

Ressourcen, Einkommen und Chancen gerecht verteilen

Wirtschaftskreisläufe regional gestalten

Klimawandel eindämmen

Ökosysteme und Artenvielfalt erhalten

Schonend mit natürlichen Ressourcen umgehen

Verantwortungsvoll konsumieren und produzieren

n = 1.317

6. Wenn Sie an den Begriff der Nachhaltigkeit denken, was genau verbinden Sie damit? 
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Wunsch nach mehr Nachhaltigkeit

0,9%

2,9%

37,8% 55,7% 2,6%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Nein

Eher nicht

Eher ja

Ja

Weiß nicht

8. Sollte in Südtirol mehr für Nachhaltigkeit getan werden?

21,7%

24,1%

25,8%

29,3%

33,7%

47,1%

48,6%

56,9%

57,1%

0% 20% 40% 60%

Sozialsystem

Schul- und Bildungswesen

Gesundheitssystem

Industrie

Stadt- und Regionalplanung

Landwirtschaft

Handel und Konsum

Tourismus

Mobilität und Verkehr

10. Wer trägt die Hauptverantwortung für mehr 
Nachhaltigkeit in Südtirol? (1. Rang)

n = 1.264

n = 1.173

n = 1.160

9. In welchen Bereichen sollte mehr für Nachhaltigkeit getan werden?

49,4%

35,5%

13,0%

2,1%

Jede/r Einzelne, auch
ich

Politiker/innen und
Parteien

Unternehmen und
Wirtschaft

Vereine und Verbände
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Persönliche Verhaltensweisen

Source: Pixabay
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Selbsteinschätzung des eigenen Verhaltens (nach Alter & Geschlecht)

n = 1.264

0,8%

0,8%

2,7%

2,0%

0,9%

1,4%

49,0%

57,7%

63,9%

61,3%

53,6%

57,5%

50,2%

41,5%

33,4%

36,7%

45,5%

41,1%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

60-80

40-59

18-39

Männer

Frauen

Insgesamt

Gar nicht - ich habe keine Lust, mein Leben
davon bestimmen zu lassen.

Etwas - ich achte so gut wie möglich darauf,
sofern es sich ohne großen Aufwand
umsetzen lässt.

Sehr - ich achte meistens und in vielen
Bereichen darauf, dass meine Lebensweise
den Anforderungen der Nachhaltigkeit
entspricht.

7. Ganz allgemein, inwieweit verhalten Sie sich in Ihrem Alltag nachhaltig?
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Persönliche Verhaltensweisen und Gewohnheiten

18,2%

46,2%

46,0%

23,0%

2,1%

0,4%

28,7%

40,2%

35,8%

36,8%

9,0%

0,8%

31,5%

10,7%

13,4%

27,5%

44,9%

12,5%

19,9%

2,3%

3,5%

12,2%

43,0%

86,1%

1,7%

0,5%

1,4%

0,6%

1,0%

0,2%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ich möchte nicht auf ein eigenes Auto verzichten - unabhängig davon,
ob es attraktive Alternativen zum Auto gibt.

Fleisch kommt bei mir täglich auf den Teller.

Ich engagiere mich aktiv für mehr Nachhaltigkeit (z.B. in einer
Umweltorganisation oder durch Teinahme an Demonstrationen).

Statt neue Produkte zu kaufen, nutze ich häufig Tauschbörsen, Repair-
Cafés und Secondhand-Läden.

Bei Lebensmitteln achte ich sehr darauf, nachhaltig einzukaufen (z.B.
regional, saisonal, biologisch).

In meinem Haushalt achte ich sehr auf Mülltrennung.

Trifft überhaupt nicht zu Trifft eher nicht zu Trifft eher zu Trifft voll und ganz zu Weiß nicht

n = 1.317

= negativ gepolte Items

11. Inwiefern spiegeln folgende Aussagen Ihre persönlichen Meinungen und Gewohnheiten wider?
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32,4%

12,8%

32,3%

27,3%

21,9%

34,5%

11,3%

23,8%

2,2%

1,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Italienisch

Deutsch

Ich möchte nicht auf ein eigenes Auto verzichten.

Trifft überhaupt nicht zu Trifft eher nicht zu Trifft eher zu Trifft voll und ganz zu Weiß nicht

Unterschiede in den persönlichen Verhaltensweisen und Gewohnheiten

0,5%

1,6%

4,1%

6,5%

8,8%

11,1%

38,6%

44,2%

50,9%

53,6%

44,3%

33,0%

0,8%

1,2%

0,9%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

60-80

40-59

18-39

Bei Lebensmitteln achte ich sehr darauf, nachhaltig einzukaufen.

36,1%

56,3%

45,5%

35,0%

13,8%

7,7%

4,0%

0,6%

0,6%

0,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Männer

Frauen

Fleisch kommt bei mir täglich auf den Teller.

n = 1.317

= negativ gepolte Items
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Zahlungsbereitschaft für ein nachhaltiges Produkt

80,1%

8,0%

12,0%

Ja

Nein

Weiß nicht

12. Sind Sie grundsätzlich bereit, für ein nachhaltig produziertes 
Produkt mehr Geld auszugeben als für ein vergleichbares 
herkömmliches Produkt?

13. Um wie viel Prozent dürfte ein nachhaltig produziertes Produkt 
maximal teurer sein als ein herkömmliches Produkt, damit Sie es für einen 
Kauf in Erwägung ziehen?

19,2%

39,6%

23,0%

6,1%
7,3%

4,78%

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

45%

10%

20%

30%

40%

50%

>= 60%

n = 1.055

n = 1.317
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Wahrnehmung des Klimawandels

Source: Pixabay
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Information und Wissen zum Thema 
(nach Geschlecht, Bildungsabschluss & Muttersprache)

n = 1.317

1,7%

1,5%

1,2%

0,5%

1,3%

4,1%

1,3%

1,9%

1,6%

27,9%

29,1%

18,9%

23,6%

33,7%

32,6%

25,5%

31,0%

28,3%

52,1%

59,4%

54,5%

57,6%

52,7%

51,1%

54,3%

53,6%

53,9%

17,5%

9,7%

24,8%

17,9%

11,4%

10,5%

18,2%

12,5%

15,4%

0,8%

0,3%

0,6%

0,4%

0,9%

1,7%

0,7%

1,0%

0,8%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Deutsch

Italienisch

Hochschulabschluss (und höher)

Matura

Berufsschulabschluss

Mittelschulabschluss oder niedriger

Männlich

Weiblich

Insgesamt

14. Wie gut fühlen Sie sich über das Thema „Klimawandel und Klimaschutz“ informiert? 

Gar nicht

Etwas

Gut

Sehr gut

Weiß nicht
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Betroffenheit durch Klimawandel und konkrete Auswirkungen auf Südtirol

0,6% 1,7%

26,4%

70,2%

1,1%

16. Stellt der Klimawandel derzeit ein 
ernstes Problem für die Welt dar?

Nein

Eher nicht

Eher schon

Ja

Weiß nicht

0,3% 3,0%

26,5%

68,7%

1,6%

17. Glauben Sie, dass sich der Klimawandel auch auf 
das Leben in Südtirol auswirkt bzw. auswirken wird?

Nein

Eher nicht

Eher schon

Ja

Weiß nicht

15,3%

75,3%

2,9%

0,2%
6,2%

18. Wie wird sich der Klimawandel insgesamt 
betrachtet auf das Leben in Südtirol auswirken?

Sehr negativ

Eher negativ

Eher positiv

Sehr positiv

Weiß nicht

n = 1.233

n = 1.296

n = 1.296
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Primäre Ursache des Klimawandels (nach Alter & Bildungsabschluss)

n = 1.317

80,9%

75,3%

66,3%

55,1%

57,2%

71,6%

76,7%

69,4%

16,4%

21,4%

27,0%

33,5%

35,6%

23,1%

17,7%

24,7%

2,2%

1,9%

3,6%

4,7%

4,1%

2,4%

3,2%

3,1%

0,7%

2,4%

2,7%

2,2%

1,2%

1,5%

1,6%

0,5%

0,7%

0,7%

4,0%

0,9%

1,7%

0,9%

1,2%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Hochschulabschluss (und höher)

Matura

Berufsschulabschluss

Mittelschulabschluss oder niedriger

60-80

40-59

18-39

Insgesamt

Menschliches Handeln

Etwa zu gleichen Teilen menschliches
Handeln und natürliche Prozesse

Natürliche, vom Menschen
unabhängige Prozesse

Ich bezweifle, dass es derzeit einen
Klimawandel gibt

Weiß nicht

15. Wodurch wird der Klimawandel Ihrer Meinung nach hauptsächlich verursacht?
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Handlungsbedarf und mögliche Lösungsstrategien

Source: Pixabay
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Handlungswunsch und Verantwortung beim Klimaschutz

14,3% 48,7% 28,9%

1,4%

0,7%

6,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Zu wenig Eher zu wenig So gerade richtig

Eher zu viel Zu viel Weiß nicht

1,6%

10,5%

20,1%

57,0%

69,2%

73,8%

74,8%

0% 20% 40% 60% 80%

Weiß nicht

Sonstige (d.h. nicht umweltbezogene)
Vereine und Verbände

Umweltverbände und
Umweltorganisationen

Städte, Gemeinden

Bürgerinnen und Bürger

Unternehmen und Wirtschaft

Landesregierung

n = 908

n = 1.317

20. Wird in Südtirol derzeit zu wenig, genug oder zu 
viel für den Klimaschutz getan?

21. Wer sollte in Südtirol mehr für die Eindämmung des 
Klimawandels tun?
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Statements zur Rolle Südtirols in Sachen Klimaschutz

42,0%

38,8%

3,4%

1,8%

1,6%

33,0%

42,3%

16,2%

9,7%

10,0%

18,1%

10,5%

43,1%

47,0%

48,7%

4,6%

3,9%

30,3%

35,1%

35,1%

2,4%

4,6%

6,9%

6,5%

4,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Südtirol ist global gesehen viel zu klein, um wirklich einen Beitrag
zum Klimaschutz leisten zu können.

Südtirol hat drängendere Probleme und sollte den Klimaschutz
hintanstellen.

Die Politik in Südtirol sollte den Klimaschutz vor wirtschaftliche
Interessen stellen.

Südtirol sollte mehr in die Anpassung an den Klimawandel
investieren, um besser auf dessen Folgen vorbereitet zu sein.

Zugunsten des Klimas sollten wir in Südtirol unseren Energie- und
Ressourcenverbrauch reduzieren.

Trifft überhaupt nicht zu Trifft eher nicht zu Trifft eher zu Trifft voll und ganz zu Weiß nicht

n = 1.317

= negativ gepolte Items

19. In der folgenden Liste stehen unterschiedliche Meinungen zum Thema Klimaschutz. 
Bitte geben Sie an, inwieweit diese für Sie persönlich zutreffen
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Politische Strategien, um den Klimawandel einzudämmen

1,2%

1,2%

2,8%

2,9%

2,1%

0,5%

0,9%

8,8%

11,8%

9,1%

9,4%

7,4%

5,7%

2,7%

47,1%

41,2%

39,0%

33,4%

33,1%

36,7%

23,1%

38,3%

43,8%

44,6%

47,1%

52,7%

54,6%

72,1%

4,6%

2,1%

4,4%

7,3%

4,6%

2,5%

1,3%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Die ökologischen Anforderungen an Produkte, Technologien und Dienstleistungen
kontinuierlich verschärfen (z.B. Vorgaben zum Energieverbrauch)

Klimafreundliche Produkte besser kennzeichnen (z.B. mittels Zertifikate oder mit Angaben
zum Energieverbrauch)

Klimaschädliche Produkte verteuern, damit klimafreundliche Produkte
wettbewerbsfähiger werden

Klimaschädliche Subventionen abbauen (z.B. die Steuerbefreiung für Flugbenzin aufheben)

Besonders klimaschädliche Produkte verbieten (z.B. keine neuen Ölheizungen mehr ab
2026)

Investitionen in die Forschung und Entwicklung von klimafreundlichen Produkten und
Technologien erhöhen

Umwelt- und Bewusstseinsbildung fördern (z.B. an Schulen und in Betrieben)

Überhaupt nicht wichtig Eher nicht wichtig Eher wichtig Sehr wichtig Weiß nicht

n = 1.317

22. Es gibt unterschiedliche Vorschläge, um den Klimawandel einzudämmen. Inwieweit sind die 
folgenden politischen Strategien Ihrer Meinung nach dafür wichtig? 
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Politische Maßnahmen in unterschiedlichen Sektoren

Source: Pixabay
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Maßnahmen im Bereich Ernährung und Landwirtschaft

12,3%

23,2%

44,9%

48,6%

54,3%

66,9%

72,2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Die Digitalisierung der Landwirtschaft vorantreiben

Das Angebot an vegetarischen und veganen Speisen in Kantinen
und Restaurant erhöhen

Den Einsatz von Düngemitteln reduzieren

Vorgaben zur Begrenzung von Lebensmittelabfällen einführen

Den Ausbau der ökologischen Landwirtschaft stärker fördern

Den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Pestiziden reduzieren

Regionale Kreisläufe bei der Produktion und dem Vertrieb von
Lebensmitteln stärken

n = 1.317

23. Welche der folgenden Maßnahmen sollten Ihrer Meinung nach in Südtirol umgesetzt werden? 
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Maßnahmen im Bereich Mobilität und Verkehr

2,7%

5,2%

12,9%

33,0%

48,9%

51,5%

51,9%

53,7%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Weiß nicht

Keine der genannten Maßnahmen

Eine fahrleistungsabhängige Pkw-Maut einführen, so dass jemand,
der/die viel Auto fährt, auch mehr bezahlen muss

Elektromobilität fördern und die Ladestationen für
Elektrofahrzeuge flächendeckend ausbauen

Mehr Radwege und Fahrradstreifen anlegen, um lückenlose und
sichere Radwegenetze zu schaffen

Den öffentlichen Personennahverkehr komplett auf
emissionsfreien Antrieb umstellen

Das Verkehrsnetz des öffentlichen Personnennahverkehrs
erweitern und die Haltestellen häufiger bedienen

Den öffentlichen Personennahverkehr für Nutzerinnen und Nutzer
kostengünstiger machen

n = 1.317

24. Welche der folgenden Maßnahmen sollten Ihrer Meinung nach in Südtirol umgesetzt werden? 
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Maßnahmen im Bereich Energie und Gebäude

0,8%

4,2%

29,8%

32,3%

38,9%

46,3%

53,5%

63,6%

66,2%

73,7%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Keine der Genannten

Weiß nicht

Energieeffizienzstandards für private und öffentliche Gebäude
erhöhen

Wasserstoff als Energiespeicher und Energieträger stärker fördern

Förderungen im Bereich der thermischen Sanierung von Gebäuden
erhöhen

Den Flächenverbrauch einschränken und Neubau in Grünzonen
stoppen

Den Einsaz lokaler, nachwachsender Rohstoffe in der Bauwirtschaft
fördern (z.B. Holz)

Fossile Heizungssysteme (z.B. Gas- oder Ölheizung) durch
klimafreundlichere Alternativen ersetzen

Die Installation von Photovoltaikanlagen auf Wohn-, Industrie- und
öffentlichen Gebäuden vorantreiben

Die Energieproduktion aus erneuerbaren Energiequellen weiter
ausbauen (z.B. Solarenergie)

n = 1.317

25. Welche der folgenden Maßnahmen sollten Ihrer Meinung nach in Südtirol umgesetzt werden? 
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Vertiefende Analyse: Drei Phasen nachhaltigen Handelns

Source: Pixabay
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Vertiefende Analyse: Drei Phasen nachhaltigen Handelns 

• Leitfrage: Gibt es in Bezug auf die drei Phasen nachhaltigen Handelns (Motivation, Intention, 
Volition) Unterschiede innerhalb der Südtiroler Bevölkerung? Wenn ja, welche?

• Theoretische Grundlage: das integrierte Handlungsmodell (Rost et al. 2001) gliedert 
Handlungsprozesse in drei aufeinanderfolgende Phasen

a. Motivationsphase (Ausbildung eines Handlungsmotivs)

b. Intentionsphase (Ausbildung einer Handlungsabsicht)

c. Volitionsphase (Konkretisierung einer Handlungsabsicht)

• Methodisches Vorgehen: Aus dem Fragebogen wurden Items, die inhaltlich mit den drei 
Phasen korrespondieren, isoliert und zu einer neuen Skala für die jeweilige Phase zusammen-
gesetzt. Anschließend wurden die Mittelwerte der drei neu gebildeten Indikatoren für 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen verglichen.

• Verwendete Items aus dem Fragebogen

o Motivation: 2, 3, 14, 15, 16, 17, 18

o Intention: 4, 8, 10, 20

o Volition: 7, 11, 12
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Drei Phasen nachhaltigen Handelns: Mittelwerte (nach Geschlecht und Alter)
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Drei Phasen nachhaltigen Handelns: Mittelwerte (nach Bezirk und Bildungsabschluss)
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Drei Phasen nachhaltigen Handelns: Mittelwerte 
(nach Muttersprache und Wohnverhältnis)
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Für weitere 
Informationen:

Center for Advanced Studies, Eurac Research
felix.windegger@eurac.edu

Landesinstitut für Statistik ASTAT
stefano.lombardo@provinz.bz.it


